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Bibliothek EMS Schiers

«Ernte teilen – anders ackern für die Zukunft» 
Die Bibliothek der EMS 
Schiers zeigt am Mittwoch, 
6. November 2024, um 19.30 
Uhr den Dokumentarfilm 
«Ernte teilen – anders ackern 
für die Zukunft» von Philipp 
Petruch. Der Film stellt an-
hand verschiedener Beispiele 
das Modell der Solidarischen 
Landwirtschaft vor. Anwe-
send sein werden auch Mit-
glieder der neu gegründeten 
Genossenschaft Fairdura, die 
im Frühling 2025 als Gemüse-
kooperative auf dem Ribigut 
in Malans starten wird.

Mithilfe von Gemeinschaften ei-
nen lokalen Versorgungskreislauf 
nach den Werten von Ökologie 
und Gemeinwohl schaffen: Dieses 

Ziel verbindet die Landwirte und 
Gärtnerinnen aus dem Film, die 
aus den Strukturen der konventio-
nellen Landwirtschaft ausbrechen 
und dem Wachstumszwang unse-
res Systems etwas entgegensetzen 
möchten. Dafür haben sie sich der 
sogenannten Solidarischen Land-
wirtschaft (SoLaWi) verschrieben. 
Filmemacher Philipp Petruch be-
gibt sich mit dem Film auf eine 
Reise zu drei SoLaWi-Initiativen in 
Brandenburg und Mecklenburg-
Vorpommern. Es sind drei ganz ver-
schiedene Projekte – vom Gemein-
schaftsgarten mit 30 Mitgliedern bis 
zur grossen Hofgenossenschaft mit 
200 Mitgliedern. Sie alle funktio-
nieren, und alle verbindet ein klares 
Ziel: Als Gemeinschaften schaffen 
sie einen lokalen Versorgungskreis-

lauf nach den Werten von Ökologie 
und Gemeinwohl. Philipp Petruchs 
Fazit: «Mit Mut, Gemeinschaftssinn 
und einem neuen Verhältnis von 
Konsumierenden und Produzieren-
den können wir die Landwirtschaft 
verändern. Und ein kleines Stück 
die Welt.» Der Film dauert ca. 80 Mi-

nuten. Im Anschluss daran offeriert 
die Bibliothek einen kleinen Apéro. 
Mitglieder der SoLaWi Fairdura aus 
Malans werden ihr Projekt kurz vor-
stellen, und es gibt auch Gelegen-
heit zu Fragen und Austausch. – Der 
Eintritt ist frei.
 Text/Foto: Christina Grischott /zVg

Die Klimakrise macht deutlich, dass wir mit unserem Wirtschaftssystem in eine 
Sackgasse geraten sind. Für mich ist es an der Zeit, konkrete Lösungen für die bevor-
stehenden probleme und herausforderungen zu erarbeiten, statt sich auf die auf-
klärung der missstände zu konzentrieren.  Wir brauchen gemeinsame visionen und 
mutmachende Vorbilder: Solidarische Landwirtschaft  ist ein Baustein im  
Finden und Ringen um ein zukunftsfähiges Wirtschaftssystem. 

Mit meinem Film tauche ich in die Welt der solidarischen Landwirtschaft ein, begegne 
menschen, die entschieden haben, etwas in ihrem direkten umfeld zu verändern.  
es sind ihre Geschichten, die ich als regisseur erzählen will. ich will menschen  
inspirieren, ihnen zeigen, dass jede:r von uns einen Beitrag leisten kann. dieser film 
ist mein Beitrag.

philipp petruch arbeitet als filmemacher und regieassistent in Berlin. von 2010 bis 
2015 studierte er Film-, Theater- und Medienwissenschaften in Wien. 
Im Filmemachen ist er weitgehend Autodidakt, drehte fiktionale Kurzfilme und 
arbeitet seit 2015 als 2. Regieassistent für Kino und Fernsehen. 

2019 entwickelte er die Idee für seinen ersten langen Dokumentarfilm ernte teilen.
Als unabhängiger  Filmemacher und Rucksackproduzent finanzierte Philipp Petruch 
die Produktion eigenständig mit der Hilfe von Crowdfunding, der Unterstützung  
von verbänden, nGo’s und anderen partner:innen. philipp, der sich selbst als halb  
Aktivist, halb Künstler bezeichnet, möchte wirkungsvolle Filme schaffen, die  
Geschichten von inspirierenden menschen erzählen und zu einem sozialen Wandel 
beitragen.
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Tuberkulose beim Rotwild festgestellet
In unmittelbarer Nähe zu Grau-
bünden, im Montafon, wurde bei 
mindestens zwei Hirschen Tuber-
kulose nachgewiesen. Um einen 
allfälligen Eintrag ins benachbar-
te Prättigau möglichst frühzei-
tig zu erkennen und damit eine 
Ausbreitung zu verhindern, wird 
die Überwachung der Hirsche in 
einem genau definierten Beobach-
tungsgebiet intensiviert.
Erlegt wurden die zwei Hirsche 
Ende August im Gebiet der Tilisun-
aalpe im Gampadelstal (Montafon). 
Im Rahmen eines Überwachungs-
programms wurden sie mittels PCR-
Methode positiv auf Tuberkulose 
getestet. In der Zwischenzeit gibt es 
im grenznahen Gebiet weitere Ver-
dachtsfälle.

Kanton Graubünden ergreift 
Massnahmen
Die Ausbreitung der Tierseuche im 
Montafon in Richtung Graubün-
den erfordert gemäss Tierseuchen-
verordnung die Ergreifung von 
Massnahmen für eine verstärkte 
Überwachung. Das Amt für Le-
bensmittelsicherheit und Tierge-
sundheit (ALT) hat deshalb in Ab-
sprache mit dem Amt für Jagd und 
Fischerei (AJF) und dem Bundesamt 
für Lebensmittelsicherheit und 
Veterinärwesen (BLV) ein Beob-
achtungsgebiet ausgeschieden, in 
welchem erlegte und tot aufgefun-
dene Rothirsche auf Tuberkulose zu 

untersuchen sind. Betroffen sind 
die Gemeindegebiete von Seewis, 
Grüsch, Schiers, Luzein, Küblis 
und die Fraktion Saas in Klosters, 
die nordöstlich der Landquart lie-
gen. In diesem begrenzten Gebiet 
sind insgesamt ein Drittel der wäh-
rend der Hoch- und Sonderjagd 
erlegten Hirsche sowie zusätzlich 
alle durch Hegeabschüsse erlegten 
und tot aufgefundenen (Unfall- 
und Fallwild) Hirsche zu beproben 
und auf Tuberkulose zu untersu-
chen.

Die Durchführung dieser Massnah-
men ist logistisch anspruchsvoll 
und erfolgt mit Unterstützung des 
Bündner Kantonalen Patentjäger-
verbands (BKPJV) und der Jäge-
rinnen und Jäger sowie in enger 
Zusammenarbeit mit dem Amt 
für Jagd und Fischerei (AJF). Die 
Massnahmen zielen darauf ab, 
allfällige Tuberkulosefälle früh-
zeitig zu erkennen, um eine Aus-
breitung auf die Wildpopulation 
sowie eine Übertragung auf die 
Rinderbestände zu verhindern.

Fütterungsverbot hat sich be-
währt und bleibt bestehen
Die Schweiz gilt sowohl bei Nutz- als 
auch bei Wildtieren als frei von Tu-
berkulose. Da in Teilen Österreichs 
die Rotwildpopulation aber teil-
weise mit Tuberkulose verseucht 
ist, gilt seit 2016 für das Grenzge-
biet zu Vorarlberg und Tirol ein 
Verbot der privaten Schalenwild-
fütterung (Hirsch, Reh, Gämse, 
Steinwild). Das Verbot wurde am 
3. Juni 2024 auf unbestimmte Zeit 
verlängert. Text: Staka
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